
MePPen. Die Musikakrobaten Gogol & Mäx haben
mit enormer Musizierlaune und abenteuerlichen
Kunststücken das Meppener theaterpublikum
verzaubert.

Ein Fest für augen und Ohren sowie eine gern in kauf
genommene Strapaze für das Zwerchfell, so kann man
das Showprogramm der beiden ausnahmekünstler
Gogol & Mäx getrost umschreiben. christoph Schelb
(Gogol) und Max-albert Müller (Mäx) sind einzigartig;
und das liegt nicht daran, dass sie einen wie auch
immer gearteten Perfektionismus zeigen, sondern an
jener Form der scheinbaren Improvisation, die harte
körperliche und geistige arbeit so spielerisch leicht
aussehen lässt.

Da klettert Gogol auf sein klavier, nur um auf der eigens
von Mäx aufgebauten halsbrecherischen konstruktion
einer Eisenstange, die, auf einer Vase und einer tuba
sitzend, kaum selbst zu halten scheint, seine Balancier-
stücke zu zeigen. Und nicht nur das, er trägt dabei auch
noch ein tutu. Dabei muss man wissen, dass er eigent-
lich die seriöse Rolle spielt, der – ständig im Streit mit
seinem Partner – um die große ernste kunst kämpft.
Seine komponisten sind die Beethovens, Mozarts oder
chopins, stark präsentiert auf „seinem“ klavier solo.

FraPPierenDe SPielKunSt

Mäx dagegen mag es überhaupt nicht, wie Gogol sich
gebärdet und versucht mit anderen Instrumenten, wie
trompete, klarinette oder gar Schlagwerk, die klassi-
sche Welt des Frackträgers zu untergraben und „La
cucaracha“ als Dauerbrenner zu installieren. Dabei
zeigt er allerdings eine derart frappierende Spielkunst,

dass es letztlich immer wieder gelingt, beide Welten
zusammenzuführen.

haben die beiden außer den genannten gerade einmal
keine weiteren klassischen Instrumente zur Verfügung,
so erfinden sie eben neue oder benutzen sie anderweitig.
Da wird aus dem in allen Schulmusikräumen vorhan-
denen Metallophon schnell ein Geigenersatz, der be-
wundernswerte klänge hervorzaubert. Und dann, nur
um noch mehr Erstaunen hervorzurufen, spielen die
beiden tausendsassas auf dem kopf stehend oder hän-
gend, übers klavier rückwärts gebeugt oder mit einem
Sousaphon auf dem haupt quasi blind.

HarMoniereinHeit

als sie zwei kästen mit verschieden gefüllten Wein-
gläsern präsentieren und darauf in erstaunlicher
harmoniereinheit die schönsten Melodien aus dem
Ärmel schütteln, ist es um jeden – ob jung oder alt –
im Raum geschehen. Das ist ganz große kunst in der
Welt der „kleinkunst“. Sollten Gogol & Mäx noch einmal
in der Region vorbeischauen, um ihre musikakrobati-
schen Finessen zu präsentieren, wird es ratsam sein,
sich schnell eine der dann sicherlich raren Eintritts-
karten zu erobern.

Was die meisterlichen komiker auf der Meppener
theaterbühne darbieten, ist schlichtweg atemberau-
bend. Zwei prall gefüllte Stunden des Lachens und
Staunens über die akrobatische und musikalische
kunstfertigkeit und die schier unbegreifliche Instru-
mentenvielfalt. So oder so ähnlich steht es auf ihrer
homepage. Dem ist nichts hinzuzufügen!

Daniel Lösker 

kleinkunst ist große kunst
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